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MATCHDAYS
Eine besondere Reise durch die Fußballmetropole London

„Eine solche Vielfalt der Fußballwelt � ndet man in keiner anderen 
Stadt auf dem gesamten Erdball. Es war genau das, was ich auf meiner 
Pilgerreise zum wahren Londoner Fußballgefühl suchte.“

Über einen Monat war Paul Baaijens in London unterwegs, besuchte 
17 Spiele von 13 Vereinen und sprach mit Fans und Funktionären.
Dieser pointierte Reisebericht steckt voller Geschichte und Geschich-
ten rund um die Londoner Fußball-Clubs und bietet packenden 
Lesesto�  nicht nur für London-Fans und Auswärts-Reisende. Ein 
Muss für alle Freunde des englischen Fußballs. Der Überraschungs-
Erfolg aus den Niederlanden jetzt in deutscher Übersetzung.

„Der Matchday ist in England der schönste Tag der Woche. Der 
Fußballtag, an dem alles zusammen kommt, das Gesamtpaket. Die 
große treibende Kra�  und die Organisatoren des Matchday sind 
die englischen Fußballfans, die mit ihrem wundervollen Akzent die 
schönsten Geschichten über ihren Verein erzählen. Nichts auf der 
Welt ist schöner als ein Matchday.“
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Dog Shit Alley, Dodos und Londoner  
Rivalität
Der Dodo – ein lustiger Vogel, der nicht einmal fliegen konnte. 
Ausgesehen hat er wie ein Pelikan mit Übergewicht. Heute ist er 
ausgestorben.

Verantwortlich für sein Verschwinden waren die Niederlande. 
Der Dodo lebte friedlich auf der Insel Mauritius und hatte keine 
natürlichen Feinde. „Warum fliegen lernen, wenn man nie vor Raub-
tieren flüchten muss?“, muss er sich ganz zu Recht gedacht haben. 
Als dann aber die Schiffe der niederländischen Vereinigten Ostin-
dischen Kompanie begannen, regelmäßig auf Mauritius anzulegen 
und dort neue Vorräte aufzunehmen, war es um den flugunfähigen 
Vogel schnell geschehen. Der freundliche, zahme Dodo war eine 
leichte Beute für die hungrigen Matrosen, aber auch für die Hunde, 
Katzen, Ratten und Schweine, die mit den Handelsschiffen kamen. 
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts gab es auf der ganzen Welt kein 
einziges Exemplar mehr. Ein Dankeschön an die niederländischen 
Kolonisten!

Man kann Parallelen ziehen zwischen dem Dodo und englischen 
Fußballstadien. Auch die prächtigen, historischen englischen Fuß-
ballstadien werden eines nach dem anderen durch Menschen zerstört, 
die nur den finanziellen Gewinn im Blick haben. Die Niederlande 
haben diesmal allerdings nichts damit zu tun. In diesem Fall sind 
arabische Ölscheichs, malaysische Investoren und russische Mafiosi 
die Bösen. Der englische Fußball wird langsam von größenwahnsin-
nigen Narren infiltriert, die überhaupt keine Bindung zum Verein 
haben, was wiederum zu lachhaften Vorstandsentscheidungen führt. 
Beispiele gibt es mehr als genug. Bei Cardiff City hat der Besitzer die 
Vereinsfarben geändert und bei Hull City soll es den Vereinsnamen 
treffen. Alles nur wegen der Kohle! Leute in Bedrängnis reagieren 
oft unerwartet, und so kommen auch die traditionsreichen engli-
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schen Volksvereine auf allerlei bizarre Ideen, um höhere Einkünfte 
zu erzielen und in einer veränderten Finanzwelt konkurrenzfähig zu 
bleiben. Vereine, die schon immer für eine No-Nonsense-Mentalität 
bekannt waren und deren Anhängerschaft noch aus rechtschaffe-
nen Arbeitern besteht, haben es schwer. Die Vereine versinken im 
finanziellen Treibsand.

Dieses Schicksal trifft auch West Ham United. Der Vorstand hat 
beschlossen, dass der Verein das altehrwürdige Fußballstadion Up-
ton Park verlassen wird. In der Saison 2016/2017 wird es soweit sein. 
Von dieser Saison an sollen die Hammers im Olympiastadion spielen, 
einem sterilen, ungemütlichen Bauwerk, das für die Olympischen 
Spiele 2012 errichtet wurde. Im Moment wird dieses unförmige 
Stück Eisen in ein Fußballstadion verwandelt, aber die Frage ist, ob 
es jemals die Atmosphäre bekommen wird, die man im historischen 
Upton Park spürt. Wieder ein Verein, der dem Kommerz zum Opfer 
gefallen ist. Gerade von West Ham United hatte ich das nicht erwar-
tet. Ab 2016 wird also wieder ein Stück englische Fußballgeschichte 
verschwunden sein. Nie mehr das hübsche Domizil von West Ham 
United besuchen. Nie mehr die wunderbaren Spaziergänge durch 
das Viertel um das Stadion herum machen. Nie mehr durch die 
Dog Shit Alley.

The Dog Shit Alley
Es war ein wunderbarer Tag, frühlingshafte Szenen am 28. Dezember 
in England. Das Spiel von West Ham United gegen West Bromwich 
Albion stand kurz vor dem Anpfiff, deshalb verließen wir den Pub. 
Wenn es Michelinsterne für Spaziergänge zu Stadien gäbe, dann 
würde dieser Weg durch das Viertel, von Plaistow zum Upton Park, 
mit Leichtigkeit drei bekommen. Der Spaziergang aller Spaziergänge! 
Das elende Viertel bildete einen scharfen Kontrast zum milden Son-
nenschein und dem strahlend blauen Himmel. Während ich von zwei 
zehnjährigen Führern zum Stadion begleitet wurde, zogen die verfal-
lenen Häuschen des Viertels immer wieder meine Aufmerksamkeit 
auf sich. Plötzlich sagte einer der Jungs zu mir: “This is the Dog Shit 
Alley, we have to turn left right here!” Wir bogen in eine Gasse ein, 
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die bestimmt hundert Meter lang und höchstens eineinhalb Meter 
breit war und in der es sich als Kunst erwies, den vielen Hundehau-
fen auf dem Boden auszuweichen. Der gesamte Durchgang war mit 
frischen, braunen Tretminen gepflastert. In der Ferne thronte die 
Stahlkonstruktion von Upton Park über dem Viertel und wir waren 
nicht die einzigen, die durch diese Gasse unterwegs zum Stadion 
waren. Es bildete sich eine wahre Schlange von West Ham-Fans. Die 
beißende Luft und die vielen leeren Bierdosen in der schmalen, von 
verwahrlosten Hintergärtchen gesäumten Straße bescherten mir eine 
Gänsehaut. Es mag seltsam sein, zu lesen, dass so etwas bei einem 
Menschen eine Gänsehaut hervorrufen kann, aber ich bekam eine. 
Gänsehaut in einer vollgekackten Gasse.

Auch wenn dieses Buch nicht per Definiton ein Londoner Fuß-
ballführer ist, hoffe ich dennoch, dass Sie meinem Rat folgen. Ich 
lege Ihnen wärmstens ans Herz, noch vor der Saison 2016/2017 zu 
West Ham United zu gehen, solange es noch ein typisch englischer 
Fußballverein ist. Sorgen Sie dafür, dass Sie dieses Stückchen reinen 
englischen Kults noch erleben. Nehmen Sie die Metro nach Osten, 
steigen Sie in Plaistow aus und gehen Sie in einen Pub. Laufen Sie 
durch die Dog Shit Alley zum Stadion. Diese Erfahrung werden Sie 
nie vergessen. Machen Sie das jetzt, denn Sie haben nicht mehr viel 
Zeit, bevor dieser wunderbare Arbeiterverein ins schicke Stratford 
umzieht. Dann werden die Spiele in einem Stadion ohne Seele statt-
finden, das sich in nichts von der Masse abhebt.

West Ham, eine Wissenschaft und Wembley
Der West Ham United Football Club hat eine fantastische Vergan-
genheit. Doch die glorreichen Jahre sind vorbei und 2014 spielte der 
Verein zwar noch in der Premier League, hatte aber die allergrößte 
Mühe, sich in dieser prestigeträchtigen Liga zu behaupten. Gegründet 
wurde er 1895 als Werksmannschaft des Schiffsbaubetriebs Thames 
Ironworks, weshalb er in den ersten vier Jahren auch Thames Iron-
works FC hieß. Erst im Jahr 1900 bekam er seinen jetzigen Namen. 
West Ham United ist einer von acht Vereinen, die niemals tiefer als 
in die zweithöchste englische Liga abgestiegen sind. Die anderen sie-
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ben Mannschaften, Manchester United, Arsenal, Everton, Liverpool, 
Chelsea, Newcastle United und Tottenham Hotspur, haben jedoch 
alle einmal in der höchsten Liga den Titel erobern können. Die beste 
Platzierung in einer Abschlußtabelle von West Ham United war ein 
dritter Rang in der Saison 1986/1987.

Es ist immer interessant zu lesen, wie die Vereine bei ihrer Grün-
dung über die Trikotfrage nachdachten. Bei West Ham United wird 
schon seit Jahr und Tag in einem bordeauxroten Trikot mit hell-
blauen Ärmeln gespielt. Es gibt verschiedene Geschichten über die 
Wahl dieser Farbkombination, aber die wahrscheinlichste geht auf 
den rechten Mittelfeldspieler Charlie Dove zurück. Sein Vater war 
ein professioneller Sprinter und auch am Training des Thames Iron-
works FC beteiligt. Als Dove Senior eines Tages auf einer Messe in 
Birmingham unterwegs war, ging er eine Wette mit vier Spielern von 
Aston Villa ein, die der Meinung waren, dass sie Dove bei einem 
Wettlauf besiegen könnten. Aber nichts da! Dove Senior schlug sie, 
doch sie konnten ihre Wettschulden nicht begleichen. Einer der 
vier, derjenige, der dafür verantwortlich war, die Vereinstrikots zu 
waschen, bot die Trikots als Zahlungsmittel an. Aston Villa erklärte 
er, dass er die schmutzigen Trikots „verloren habe“. Dove Senior gab 
sie an den Junior weiter, und die Trikotfrage bei West Ham United 
war entschieden.

London ist ein Mekka für Groundhopper. An jeder zweiten Stra-
ßenecke steht ein Fußballstadion. Und neben den vielen Stadien, in 
denen die Londoner Fußballvereine spielen, gibt es als Sahnehäub-
chen auch noch das berühmte Wembley-Stadion. Dieses kolossale 
Bauwerk liegt im Nordwesten von London und ist mit 90.000 Sitz-
plätzen das größte Stadion in Großbritannien. Hier finden nicht 
nur die Spiele der englischen Nationalmannschaft statt, sondern es 
treten auch immer wieder internationale Künstler darin auf. Seit ein 
paar Jahren wird dort sogar American Football gespielt. Die Vereine 
kommen extra aus den USA über den großen Teich, um hier jedes 
Jahr eine Reihe von Spielen auszutragen. Und jedesmal ist das Sta-
dion bis unters Dach gefüllt. Darüber hinaus hält Wembley noch 
einen besonderen Rekord: ...
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